
Corsica

Autor(en): Cipparrone, G. / Angst, A.

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Band (Jahr): 53 (1949-1950)

Heft 3

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-662369

PDF erstellt am: 16.07.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-662369


boll @tbe nacfjguloerfen in fein ©tab unb mit
mir itjin ben SBunfcB nadjgutufen: ©djlafe in
grieben."

Ter Totengräber, ber, gloifdjen Vetlounbe=

rung über biefeê ungemöfmlidjc. ©teigni» unb

gtoifdjen glueifeln über bie Qulaffigïeit biefer

Ipanbluitg fdjmanfenb, erft beim @d)Iuffe ber

Eutgen Siebe redft gur Vefinnung tarn, reichte

unmiUEürlidj, bem Triebe ber ©emoïjnljeit feineê
©emerbeg folgenb, ben gefüllten ©fiateit bar,
unb alle loatfeit in feierlichem ©cfjmeigen brei
tpänbe. bott ©tbe auf ben buntpf tönenben Sarg
EiinaB. Tann, bem Veifpiele iljteg Slnfüljtetg fot=

genb, ftanben fie, ben $ut bor bent ©efid)te, eine

Sßeile lautlog ba.

llnterbeffen loar eg Ijetter getnorben, eine

fanfte graue Tämmetung luar ringg berbreitet,
unb ein Sltemgug beg ÏJiorgenê raufcljte buret)

bag junge gtüljlingggtüu. lieber bem tpäufer=

meere ber unenblidjen ©tabt ftanb bag SKorgen»

rot unb Ijatte in beut blaffen tpinunel einige goI=

bene SßöIEdjen angegünbet; fern born gelbe her

ïtang bag Tirelieren einer ftüfjgeifigen Setdje,
bie aufgeftiegen luar, um bie Sonne alg erfte git
begrüben.

Tie gteuitbc bebeefteu itgr Ipaujtt, brücEten int
Vorübergehen tpubert fdjloetgenb bie ipanb unb

feljtten, ohne biel gu reben, in bie Stabt gurücf.
Vaib uutrbe bag ^aufteilt immer Heiner, beim

einer nach bent anberit berlor fief) mit ftitlem
©rufge in einer ©eitenfttrajje unb loanberte nacf)=

benflicf) ber ©egenb gu, too er gu $aufe mar.

1 a k o b Hess {ZW PO/7? c/üW/?

Von Süden her wogt weich und warm die Luft,

wie eine sanfte Frau auf blossen Zehn.

Sie führt mit sich des fernen Salzmeers Duft,

der Fischer Lied, der bunten Segel Wehn.

Der Hauch vom Süden schmeichelt Sehnsucht wach

nach Küsten, welche weit, geschwungen sind.

Venedig winkt, Sankt Peters Kuppeldach.

Neapels Feuerzauber glüht im Wind.

Rot leuchten Schiffslaternen durch die Nacht

und dunkle Rümpfe schaukeln auf der Flut.

Sie brandet weiss. Des Leuchtturms Auge wacht.

Der grosse Mond verschwendet Silberglut.

So wogts verlockend warm und wunderreich

auf leichten Wellen feuchter Luft einher.

Mir ist, ich steh wie einst auf stolzem Deich,

und um mich wuchteten die Brecher schwer.

Corsica
Legende von G. Cipparrone (Aus dem Italienischen von A. Angst.)

Vor bielert, bielett galjten lebte im fiatabiefü
f'äjen Sigittien ein jcfiöneg Jfäbdjen, Vameng

©otfa. ©g b)atte feine ©Item frütjgeitig Oer loten
unb berbradjte nun bie Tage alg ©djafEjirtin au
ben Ufern beê Vîeeteg. Sßäljtenb bie tperbe

unb bort loeibete, lag ©otfa langauggeftreit an
ber Mfte unb lief; bie blauen ®inbetaugen träu=

metifdj über bag unenblidje Vleet fdjloeifen.
©orfag gange SSelt mar biefer fonnengefeg»

nete, bon ber 3latur mit betfdjmenbetifdjet
©cfjönfieit auggeftattete glec! ©tbe. Tod) fcfion

oft ïjatte fie etgafjlen geEjört, baff iï)r Vaterlanb

nidjt allein in biefem gauberEjaften ©otf unter
emig ladjenbem Rimmel eingefdjloffen fei, nein,

baff fid) jenfeitg beg ilfteereg anbete grüne ©be=

nett augbreiteten, überragt bon I)oI)eu, majeftä=

tifdjen Vergen, bie ftdj, einer ®ette gleid), um
branbet bon ben gefjeimnigboll taufdjenbeit glu=
ten beg Vteereg, lue it im Umïreig l)ingögen.

SIber i£)r eigentlicfjeg Quljaufe loar bod) I)ier,
loo ©onne, gatbert, Töne in rtnfagbarer iparmo=
nie aufjaudjgte. genfeitg beg ÜDleeteg unb alt

beffert, mag fid) ibjreit Singen entgog, lag looljl
bag ißarabieg

Sllg ©orfa eineg Slbenbg ifjre gerftreute Ipetbe

fammeln loollte, geloa'ljrte fie mit ©djtecEen, bafg

ein ©djäfdjen, bag ïleinfte ber Ipetbe, fefjlte. Ilm
tuf)ig liefj fie ifjre VlicEe ringê urnljet fd)loeifen,
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voll Erde nachzuwerfen in sein Grab und mit
mir ihm den Wunsch nachzurufen: Schlafe in
Frieden."

Der Totengräber, der, zwischen Verwunde-

rung über dieses ungewöhnliche Ereignis und

zwischen Zweifeln über die Zulüssigkeit dieser

Handlung schwankend, erst beim Schlüsse der

kurzen Rede recht zur Besinnung kam, reichte

unwillkürlich, dem Triebe der Gewohnheit seines

Gewerbes folgend, den gefüllten Spaten dar,
und alle warfen in feierlichem Schweigen drei

Hände voll Erde auf den dumpf tönenden Sarg
hinab. Dann, dem Beispiele ihres Anführers fol-
gend, standen sie, den Hut vor dem Gesichte, eine

Weile lautlos da.

Unterdessen war es Heller geworden, eine

sanfte graue Dämmerung war rings verbreitet,
und ein Atemzug des Morgens rauschte durch
das junge Frühlingsgrün. Ueber dem Häuser-
meere der unendlichen Stadt stand das Morgen-
rot und hatte in dem blassen Himmel einige gol-
dene Wölkchen angezündet; fern vom Felde her

klang das Tirelieren einer frühzeitigen Lerche,

die aufgestiegen war, um die Sonne als erste zu
begrüßen.

Die Freunde bedeckteil ihr Haupt, drückten im
Vorübergeheil Hubert schweigend die Hand und

kehrteil, ohne viel zu reden, in die Stadt zurück.

Bald wurde das Häuflein immer kleiner, denn

einer nach dem andern verlor sich mit stillem
Gruße in einer Seitensttraße und wanderte nach-

deutlich der Gegend zu, wo er zu Hause war.

isi< ot> « s s s hAsi/' vom a/oe/eo

Von Lüden üer w0Aì weieü und worin die Dust,

vie eins ss.iNts Drsu suk Iilossen

8is külirl mil siâ «leg lernen Zàmeevs Onkt,

6er ?isàer Die6, 6er vunlen Legel Velin.

Der Doneü vorn Lüden scüineieüelt Leünsueüt woeü

nscli lvüslso, velcks veil Zesetivungen sin6.

Vene6iZ vinlct, Lànlct Neters Xuppelàà
llespeis Neuer?sulzer xliilrt iin ^/in6.

liot ieneüten ZeüiDsloteinen dureü die I^oeüt

un6 6m>DIe Niimple solisuDelo Aul 6er Nlnt.

3ie Vr-in6et vsiss. Des Deuedttririns ^iiZe vsckt.

Der Zrosse Non6 versâven6et ZilizerZIut.

Lo woZìs verloàend worin und wnnderreieü

suk leiclrten Wellen lsnclrter Drill einlrer.

Nir isl, iclr stell vie einst ank sloDein Deiclr,

rin6 urn inicli vuelrteten 6ie Lreeker sclrver.

Corsica
Dez-en6e von 0. Lipsinrrone (/^us 6ein Italieniselren von -^iiMl.)

Vor vielen, vielen Jahren lebte im paradiesi-
scheu Ligurien ein schönes Mädchen, Nameiis
Corsa. Es hatte feine Eltern frühzeitig verloren
und verbrachte nun die Tage als Schafhirtin an
den Ufern des Meeres. Während die Herde da

und dort weidete, lag Corsa langausgestreckt an
der Küste und ließ die blauen Kinderaugen träu-
merifch über das unendliche Meer schweifen.

Corsas ganze Welt war dieser sonnengeseg-

nete, voll der Natur mit verschwenderischer

Schönheit ausgestattete Fleck Erde. Doch schon

oft hatte sie erzählen gehört, daß ihr Vaterland
nicht allein in diesem zauberhasten Golf unter
ewig lachendem Himmel eingeschlossen sei, nein,

daß sich jenseits des Meeres andere grüne Ebe-

neu ausbreiteten, überragt von hohen, majestä-
tischen Bergen, die sich, einer Kette gleich, um
brandet von den geheimnisvoll rauschenden Flu-
ten des Meeres, weit im Umkreis hinzögeil.

Aber ihr eigentliches Zuhause war doch hier,
wo Sonne, Farben, Töne in unsagbarer Harmo-
nie aufjauchzte. Jenseits des Meeres und all
dessen, was sich ihren Augen entzog, lag wohl
das Paradies

Als Corsa eines Abends ihre zerstreute Herde

sammeln wollte, gewahrte sie mit Schrecken, daß

ein Schäfchen, das kleinste der Herde, fehlte. Un-

ruhig ließ sie ihre Blicke rings umher schweifen.
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toanberte Blutenben tpergeng überall ï)in, rief,
todCte, gebärbete fidj laie eine Unfinnige — adeg

bergefieng! — bag ©djäfdjcn blieb berfcfjtounben.
©o Vergingen mehrere Sage, ©orfa glaubte

iCjren SieBIing toirtlidj berloren, ba —o SBum
ber! —• ïetjrte eine» fronen HRorgens ber SIug=

reifer fdjtmer, ftärter, übermütiger benn je gur
tperbe gurüd. SSoCÇ greitbe liebïofte bag S?äb=

djen bag toiebergefunbene Sier unb fragte eg

immer toieber, too eg fo lange getoefen fei, bodj
bag ©djafdjen begnügte fidj, ©orfa mit grofeen,

leudjtenben Singen angufdjauen. Sag Süäbdjen
gab fidj gufrieben, nahm feine SIrBeit toieber auf
unb bergafe balb bag SIbeuteuer.

^m gleidjmäfeigen ©djritt ging bie Qeit ba=

hin; ba Bemcrtte ©orfa eineg SIBenbg beim

ipeimtreiBen ber tperbe neuerbingg, bafe bag

©cfjäfdjen fehlte. Srofe ntüheboden ©udjeng unb

Bufeng blieb eg berfdjtomtben. — SBieber ber=

gingen bie Sage, ba toiebertjolte fief) bag SBunber

früheren ©ëfdjeïjeng: Sag ©cfjäfdjen ïeïjrte, ge=

f,unb, ftarï, fdjöner benn je, gut iperbe gurlid.
©orfa grübelte unb faim: toag toar gefdjeljen?

— SBar bag liebe Sier bag Opfer eineg 3aube=

rerg getoorbcn? — Stit gefpanntefter SIufmerf=
famïeit beobachtete fie jefet bag ©cfjaf auf ©djritt
unb Sritt, unb balb gelang eg itjr, bie llrfacfje
beg öftern gortgeljeng gu erïennen.

©ineg SIBenbg — ber Rimmel tollte feurig,
unb bag Steer erglängte iit magifd)en färben —;
faï) ©orfa, toie fid) iîjr Siebling mit rafenber
©djnedigïeit ing Steer ftürgte unb in ber gerne
berfdjtoanb. 'SBatjrjdjeinlidj I)ätte fie bag Sier
gang aug ben Bliden berloren, toenn fidj iîjr
nicht in bem SIugenBIide ein ©cfjiff genätjert
hätte, bag fie fofort beftieg, um bie Berfolgung
aufzunehmen. Sag ©cfjaf liefe fid) pfeilfdjned
bafeintreiben unb ©orfa hatte grofee Stripe, eg

im Sluge gu behalten. Sod) toie gtofe toar ihr
©ntfefeen, alg fie art einem getoiffen Bunïte ihr

©cfjäfdjen nicht mehr erblidie! — 3fjr 4>^S

bebte, ein ïrampfljafteg SBeineu fc^üttelte ihren
Körper.

Sa enthüllte fid) plöfelidj toie in einem Stär=

d)ert ein ungeahnter Qauber: Bor ben ftaunen»
ben Singen ©orfag breitete fid) eine gel)eimnig=
boite gnfel aug. SBar bag bielleicht bag ißara=
bieg? — @o eitoag ©cfjöneg hatte bag junge
Stäbchen noch nie gefeljen. Itnenblidjeg ©nt=

güden erfüllte fein tperg, alg eg, bag ©djiff ber=

laffenb, inmitten faftigen ©rüng fein berloren

geglaubteg ©djäfdjen toieber fahl Stit tollen

©prüngen, blödenb, gtüdtidj, fptang eg feiner

^erriit entgegen.

Siefer griebert, balfamifdhe Siifte erfüllten
bag neuentbedte Dteidj, unb ein leifer SBinb be=

toegte bie SBipfel ber Bäume. Sag ftraljlenbe
Sageggeftirn am tiefblauen Rimmel gauberte
tounberbare Sidjteffeïte auf bag irbifdje 5ßara=

bieg, ©orfa tonnte fid) nidji fatt fepen art alter

Bracfjt; jeben Sag entbedte fie neue SBunber.
SBie fcfjtoer tourbe eg iljr, fief) boit biefent grie=
bengeitanb gu trennen!

Saum toieber gu tpaufe angelangt, ergätjlte
fie überall, toag fie tperrtidjeg gefeljen: feltene
Blumen, tounberbare Saftaniem, ©idjem unb
Binientoälber, blüpenbe Orangem unb 3ttro=
nenbäume, tiefbuntle Otibenhainc — bie SBorte

fehlten ihr, um all bag Beglüdenbe gu be=

fdhreiben.
Bon ber ©rgätjtung beg Stäbdjeng neugierig

gemacht, berliefeen biete alte ©cfjiffer unb anbere

BetooI)ner Sigurieng bag Sanb unb legten bei

ber neuentbedten 3nfet an, um bort ihre $at)=
nen aufgupflangen. Qur ©rinnerung an bag

BatjnBredjenbe ©djäfermäbdjen nannten fie bie

Snfel: ©orfica.
©orfa fiebeltc fid) gang bort an unb toar bon

tpergen glüdlich, ihr Baterlanb um ein neueg,

ftrahlenbeg lyutoel bereichert gu haben.

Tanken in der Luft
Bei gttigen über grofee Siftangen, bor ädern geugeg born Boben mit gefüllten Benginianïg,

bei OgeanüBerquerungen ift nid)t ettoa bag §Iie» boübelaftetem gdadjtraum unb maximaler
gen mit Bodaft ober bag Sanben fdjtoierig, fon= Baffagiergapt ift gtoar bei ben heute borgefdjrie*
bern eingig ber ©tart. Sag SlB|eben beg $tug= Benen ©idjerfjeitgmargen fein Bififo mehr —
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wanderte blutenden Herzens überall hin, rief,
lockte, gebärdete sich wie eine Unsinnige — alles
vergebens! — das Schäfchen blieb verschwunden.

So vergingen mehrere Tage, Corsa glaubte
ihren Liebling wirklich verloren, da —o Wun-
der! —> kehrte eines schönen Morgens der Aus-
reißer schöner, stärker, übermütiger denn je zur
Herde zurück. Voll Freude liebkoste das Mäd-
chen das wiedergefundene Tier und fragte es

immer wieder, wo es so lange gewesen sei, doch

das Schäfchen begnügte sich, Corsa mit großen,
leuchtenden Augen anzuschauen. Das Mädchen
gab sich zufrieden, nahm seine Arbeit wieder auf
und vergaß bald das Abenteuer.

Im gleichmäßigen Schritt ging die Zeit da-

hin; da bemerkte Corsa eines Abends beim

Heimtreiben der Herde neuerdings, daß das

Schäfchen fehlte. Trotz mühevollen Suchens und

Nufens blieb es verschwunden. — Wieder ver-
gingen die Tage, da wiederholte sich das Wunder
früheren Geschehens: Das Schäfchen kehrte, ge-

fund, stark, schöner denn je, zur Herde zurück.

Corsa grübelte und sann: was war geschehen?

— War das liebe Tier das Opfer eines Zaube-
rers geworden? — Mit gespanntester Aufmerk-
samkeit beobachtete sie jetzt das Schaf auf Schritt
und Tritt, und bald gelang es ihr, die Ursache
des öftern Fortgehens zu erkennen.

Eines Abends — der Himmel lohte feurig,
und das Meer erglänzte in magischen Farben —
sah Corsa, wie sich ihr Liebling mit rasender

Schnelligkeit ins Meer stürzte und in der Ferne
verschwand. Wahrscheinlich hätte sie das Tier
ganz aus den Blicken verloren, wenn sich ihr
nicht in dem Augenblicke ein Schiff genähert
hätte, das sie sofort bestieg, um die Verfolgung
aufzunehmen. Das Schaf ließ sich pfeilschnell
dahintreiben und Corsa hatte große Mühe, es

im Auge zu behalten. Doch wie groß war ihr
Entsetzen, als sie an einem gewissen Punkte ihr

Schäfchen nicht mehr erblickte! — Ihr Herz er-
bebte, ein krampfhaftes Weinen schüttelte ihren
Körper.

Da enthüllte sich Plötzlich wie in einem Mär-
chen ein ungeahnter Zauber: Vor den staunen-
den Augen Corsas breitete sich eine geheimnis-
volle Insel aus. War das vielleicht das Para-
dies? — So etwas Schönes hatte das junge
Mädchen noch nie gesehen. Unendliches Ent-
zücken erfüllte sein Herz, als es, das Schiff ver-
lassend, inmitten saftigen Grüns sein verloren
geglaubtes Schäfchen wieder sah! Mit tollen

Sprüngen, blockend, glücklich, sprang es seiner

Herrin entgegen.

Tiefer Frieden, balsamische Düfte erfüllten
das neuentdeckte Reich, und ein leiser Wind be-

wegte die Wipfel der Bäume. Das strahlende
Tagesgestirn am tiefblauen Himmel zauberte
wunderbare Lichteffekte auf das irdische Para-
dies. Corsa konnte sich nicht satt sehen an aller
Pracht; jeden Tag entdeckte sie neue Wunder.
Wie schwer wurde es ihr, sich von diesem Frie-
denseiland zu trennen!

Kaum wieder zu Hause angelangt, erzählte
sie überall, was sie Herrliches gesehen: seltene

Blumen, wunderbare Kastanien-, Eichen- und
Pinienwälder, blühende Orangen- und Zitro-
nenbäume, tiefdunkle Olivenhaine — die Worte
fehlten ihr, um all das Beglückende zu be-

schreiben.

Von der Erzählung des Mädchens neugierig
gemacht, verließen viele alte Schiffer und andere

Bewohner Liguriens das Land und legten bei

der neuentdeckten Insel an, um dort ihre Fah-
neu auszupflanzen. Zur Erinnerung an das
bahnbrechende Schäfermädchen nannten sie die

Insel: Corsica.
Corsa siedelte sich ganz dort an und war von

Herzen glücklich, ihr Vaterland um ein neues,
strahlendes Juwel bereichert zu haben.

l unlvt n in der i ntl

Bei Flügen über große Distanzen, vor allem zeuges vom Boden mit gefüllten Benzintanks,
bei Ozeanüberquerungen ist nicht etwa das Flie- vollbelastetem Frachtraum und maximaler
gen mit Vollast oder das Landen schwierig, son- Passagierzahl ist zwar bei den heute vorgeschrie-
dern einzig der Start. Das Abheben des Flug- benen Sicherheitsmargen kein Risiko mehr —
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